
Suchergebnisse: Richard-Wagner-Straße 11

1902 – Emil Zeckendorf lässt das Anwesen Richard-Wagner-Straße 11 bebauen

München-Maxvorstadt * Kommerzienrat Emil Zeckendorf lässt das Anwesen

Richard-Wagner-Straße 11 durch Leonhard Romeis bebauen. Der Mitbegründer der

Getreidegroßhandlung Bauer & Zeckendorf bewohnt mit seiner Frau, zwei Kindern und zwei

weiblichen Dienstboten das Erdgeschoss und das Piano Nobile.    Im 2. Stock lebt der

Kaufmann Markus Cohen mit fünf Personen, darunter ein Dienstmädchen.

1913 – Emil Zeckendorf wird k.k. östereichisch-ungarischen Vizekonsul

München-Maxvorstadt * Emil Zeckendorf, Besitzer der Richard-Wagner-Straße 11, wird zum k.k.

östereichisch-ungarischen Vizekonsul ernannt.

1916 – Emil Zeckendorf wird Honorarkonsul

München-Maxvorstadt * Emil Zeckendorf, Eigentümer der Richard-Wagner-Straße 11, wird

Honorarkonsul.

10. Dezember 1933 – Der Kommerzienrat Emil Zeckendorf stirbt

München-Maxvorstadt * Der Kommerzienrat und Handelsrichter Emil Zeckendorf, Eigentümer des

Hauses Richard-Wagner-Straße 11, stirbt.

28. August 1938 – Jenny Zeckendorf stirbt

München-Maxvorstadt * Jenny Zeckendorf, Eigentümerin des Anwesens Richard-Wagner-Straße

11, stirbt. Das Haus geht in den Besitz der Kinder Dr. Walter und Nelly Zeckendorf über, die aber

bereits nach New York emigriert sind. Sie bleiben offizielle Besitzer bis zum Jahr 1941.
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1939 – Zwangseinquartierungen jüdischer Menschen

München-Maxvorstadt * Obwohl Dr. Walter und Nelly Zeckendorf die offiziellen Besitzer des

Anwesens Richard-Wagner-Straße 11 sind, darf die Parterrewohnung und der erste Stock, in

dem die verstorbene Jenny Zeckendorf bewohnt hat, nicht mehr vermietet werden.    Sie werden

sofort für Zwangseinquartierungen jüdischer Menschen genutzt.

1939 – Das „Judenhaus“ in der Richard-Wagner-Straße 11

München-Maxvorstadt * Zwischen 1939 und 1941 lassen sich in dem Anwesen

Richard-Wagner-Straße 11 insgesamt 22 jüdische Menschen nachweisen, die hier untergeracht

worden sind.    Es handelt sich ausnahmslos um Personen, die aus ihren eigenen Wohnungen

vertrieben worden sind und von der Richard-Wagner-Straße 11 aus entweder ins Altenheim

wechselten oder ins Sammellager Milbertshofen an der Knorrstarße gebracht werden.

April 1941 – Liste für die Wiedervermietungen freigewordener Judenwohnungen

München * Im Stadtbauamt wird eine Liste für Wiedervermietungen freigewordener

Judenwohnungen erstellt.    Die Neuvermietung im Haus Richard-Wagner-Straße 11 wird schon

Monate zuvor geplant, bevor die letzten Juden aus dem Haus in die

Deportationslager abtransportiert sind.

1942 – Richard-Wagner-Straße 11 wird arisiert

München-Maxvorstadt * Nach Beendigung der Deportation der Münchner Juden geht das Haus in

der Richard-Wagner-Straße 11 in den Besitz des Arztes Dr. Wilhelm Holz über. Nun können die

neuen „arischen“ Mieter einziehen.

25. April 1945 – Das Haus in Richard-Wagner-Straße 11 erhält einen Volltreffer

München-Maxvorstadt * Das Haus in Richard-Wagner-Straße 11 erhält einen Volltreffer eines

späten Bombardements und muss vorübergehend vollständig geräumt werden.    Das HsNr. 13

erhält Schäden durch den Luftdruck.
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1956 – Die Richard-Wagner-Straße 11 geht an die rechtmäßigen Erben

München-Maxvorstadt * Das Anwesen Richard-Wagner-Straße 11 wird an die rechtmäßigen

Erben Dr. Walter und Nelly Zeckendorf zurückgegeben.

1956 – Michael Bauernschmidt erwirbt das Anwesen Richard-Wagner-Straße 11

München-Maxvorstadt * Der Kaufmann Michael Bauernschmidt erwirbt das Anwesen

Richard-Wagner-Straße 11 von den Erben.

1986 – Das Anwesen Richard-Wagner-Straße 11 wird generalsaniert

München-Maxvorstadt * Das Anwesen Richard-Wagner-Straße 11 wird generalsaniert.
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